
SATURNIER DES TUDI'rANUS OOS. 625/129

'Ist Ilmen der Artikel v. Pl'emersteins in den nellstfll

österreicllischen Jahresheften zu Gesic1lt gekommen mit einem
merkwürdigen Fragment aus Aquileia P Könnte das nicht der
Rest einer in Saturniel'll abgefassten Weihllng an Timavus sein P'
So schrieb BI'. Dessau aus CbarloUenbur/S an mich im l\1ärz
unrl fügte Abschrift der Reste bei, die ich noch nicht. kannte; ich
ant wortete sofort, dass seine VermutlHmg evident, dass damit ein
wel,tllvolles Seiten- und Ersatzstiick für die Saturllier des AcciuB
gefunden sei, welnhe Bl'utus CaHaicus nach seinem Triumph,
nach J, 622/1~52 über dem Vestibulum des l\Iars~Tempels an­
hringen liess (schoL Bob, in eie, p. Arch, 27 p. 165 Hild.), !!,nd
l~gte eine Probe bei, wie die neuen Saturniel' ergänzt wel'(Illn

kljnnten. Die Sache scheint öffentlicher Mittheilung werth, daher ieh
Herrn Dessall's Aufforderung dazu na(lhlwmme, um so ldil'zer mich
fassend, je unbedeutender und uusicllerer ist, was den }!'unden
rler Vorgänger ich zusetzen kann, verweisend auf v. Premer­
steins grundlegenden Anfsatz 'ein Elogilllll des C. Sempronfull
Tuditanus' JaIJresh. des öfltr, archäol. lnst. X 1907 S. 264-282,
wo die Brllchfltücke S. 268 f. abgebildet sind.

A uml B, Fragmente gleich llOller und gleich (lickel' Kalk­
steinquadei', beide bei Aquileia gefunden llnd jetzt im Staats­
museum dort aufbewahrt, hatten über und unter sich andere

Quader, sodass der Text auch unten, obwohl er dort abge­
schlossen scheint, weiter gegangen sein orler etwelche rur sich

bestellende Zuthat gehallt haben kann. Bei A, längst ediert und
als nobile fragmentuDl im ClL. V. 8270 aus ältertm Quellen
von MOlDmsen wiederholt, der vergebens nach dem Helden suchte

auf den es sich bezieht, seitdem von Maionica wieder gefunden,
ist dureil etwas schrägen BI'ncll die ganze linlle Seite verloren;
die Zeilen haben, so weit sie erhalten sind, plus minns 12 Buch­
staben (Z, 2 10, Z. 1 14 Buchst., die tibrigen Zeilen tiber 10

Rllein; Mus. f, l'bilol. N. F, LXIII. 21
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und unter 14, meist 12 Buohst., verschieden nach der
Bruchlinie, aber mehr nach breiterer oder engerer Sohrift, mund
Interpunktion); die linl'fl verloreniln Zeilenanfänge hatten nach
meiner Rechnullg 7 oder 8 Buchst. im Durchschnitt. Neu ent­
deckt ist B von Maionica, der den Namen des Tuditanufl und die
Zusammengehörigkeit von B mit A erkannte j es war der recllte
Eckquader, dessen Front in den drei untersten Zeilen nioht langte die
Versschlüsse zu fassen, daher diese, die Enden der Worte Tudital mtS

(mit einem 'I'heil von a), TimJauo und t1'adilt, seitwäl'ts nm die
recl1te Ecke daneben geschrieben wurden, dies mit der gewichtigste
Beweisgrund gegen prorlla oraHo, welche v. Premerstein vor·
ausgesetlt und in Zeilen von ullgefähr 70 Buclu;t. zu erlleuem
versucht hat. Aueb dieser Quader hat die ganze linke Seite,
welche an A anschloss, verloren dnrch schrägen Bruol1 (det· Rellt
unten um ein Centimetel' breiter als oben) j aussenlem ist die Jnschrift­
fHtche füt· die zwei obersten Zeilen ganz, für die dritte am l';nde
abgeslossen und geschwunden, in Zeile 4 und 5 zeigt sie je 8, in
Z.6 9 Buchst,aben. Waa zwischen A und B fehlt, berechnet sich,
gleiclte Breite der alten Quader und die Ausnut2'ung des Raums
so vorn wie hinten vorausgesetzt, auf annähernil 12 Buchstaben.

Volle Wiederherstellung cles alten Denkmals ist heute
leider unmöglich. Einmal wegen der dürftigen Geschiclttsiiber­
lieferung von den Thaten des Tuditanus in latt'ien, sie weiss
von den Einzelheiten, welche hier erwähnt wurden, nichls.
Tuditanu.~ Zeile 4 ist Idlirlich jener C. Sempronius, welcher als
Consul 621>/129 gegen die Iapudes kämpfte, erst unglücklich,

dann mit Hülfe des vorhin genannten Brutus siegreich (Livi perioch.
59 Schluss, Appian Illyr. 10), jener der am 1. Oct. desselben
Jahres dc Iapudibus triumphierte (fa8ti eap.), qui dOl/wit Hisf1'OS,
in slatua sua ibi inscripsit Distanzangaben (ab Aquileia) derart
wie wir auf sog. miliarillm Popillianllm lesen (PlilI. IU 129).
Dass zwischen dieser Statue nnd unserem Denkmal ein gewillSel'
Zusammenhang besteht, Gemeinschaft von Zeit und Ort oder
Landschdt, das versteht sich, Freinsheim reihte die Statue
seinen supplementa Liv. als Siegesdenl{mal dcs Tuditanus ein,
aber niollta spricht für Identität der beiden. VielmelJr wie der
Eroberer von Korintb nach Heimkehr und Triumph zu Rom
aedem ct signu llel'culis victoris stiftet und in zweifelloll saturnisobem
Rhythmus dies verküudet, so hat Tllditallus naoh seinem Triumph
über die Istl"ier dem iatrischen Flllssgott, dessen Heiligkeit. und
Verell1'lmg auch fern von Aquileia bezeugt ist (Nissen ital. Landesk.
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B
Vorderseite rechte NelJens.,'e, cf ' taut-iscos . c

us· cOltcfos - m
r ' qttineis" qua uuitjI1I
signeis' consi os ' f'lclifa 'fitiS

5 ~ • egU ' h'Ülmpu dcdit . tim auo
f'iaei . ,'cstitu,_ nJis . tracli

ErgänzungsversueIl
descende]rc cl Taul'iscos O[ar1UJsqttß ci Libur'flos
ex moniib]us coactos m[aritumas ad oras
diebus tel'- quineis qua[ter ibci supet']avit
ca9treisJ signeis consi[lieis ~)rorttt]os Tuditmms.

5 ifa Roma]e cglt triumpu[m, aedem heie] dedit :J'imm'o,
SI/eTa pllt]ria ci l'cstitu[it ä mauistJr/Jis tmem,

n p. 284, Mommsen zu CIL. V fluppt 380 = Dessau inscl'. lat. seI.
3900), eine Dankesgabe dargebracht und mit Versen des Maaslles
begleitet, welches ftir triumphale Denkmaler von Alters her gäng

und gäbe Will'. 'Der zweite Grund, welcher uusre Inschrift so wie
sie ul'sprünglich gewesen llel'zuslellen hindet't, ist die Mannigfaltig­
keit, Dehnbarkeit, viele Möglichkeiten zulassende Gestaltung des
saturnischen Verses, welche Leo in der vortrefflichen Abhandhmg
(Göttinger Ges. der W, VI1l1905) mit RystematisolJer Genauiglteit
dargelegt hat. Ioll brauche hiemuf nicht weiter einzugellfJn und
einzelne Pllnl,le, iiber die ich noch anders denke, gar nicht zu
envälmen, weil des Tuditanus' VerRe, wie es die Gracohen·Zeit und
die literarischen Fortschritte des damaligen Roms mit sich
brachten, im Gam:en streng gebaut und von den meisten Ull­
regelmiissigkeiten älterer Saturnier frlli scheinen j sie stehen"
metrisch der Grabscbl'ift des M, CaiciJius (CLE 11) näher, als
selbst dem titulus Mummianus vom J. 609/145 wie dieser uns
heute vorliegt (CLE 3); sie l,önnten zum 'l'beil als Musterverse
paradieren neben denen, welche ans Acilius Glabrio's und Aemilius
Regillus' Trimn phaltafeln (J. 564 ft 90 uud fol~.) von den Metri I,ern
ausgelesen wnrden, Gewiss, hiitten wir die Verse ganz llnd
liickenlos, so wUrden Rie auch unser Wissen vom Saturnier"
fönlern können, Strittiges entscheiden, Dunkles aufklären, viel­
leicht Neues lehren; jetzt lllUSS die bisher gewonnene I{enntniss
des Metrums uns helfen die Inschrift so zu erneuern, dass wir
anch von der Kllustform eine ungefahre Vorstelll1ng erlangen
ein misslicher Fall, aber recllt hiiufigin unsrer Wissenschaft und
der "je durchweg vorwärts gehracht 11at,

A
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Deber die Lesung der Reste und meine hiervor versuchte
Ergänznng habe icb Folgendes beizufügen.

Z. 1. Der Anfang des Gedichtes fehlt, sicher mehrere Verse.
6 Zeilen entsprechen dem Quadermaass, davon mochten 4 Satur­
nier seiu, der übrige Raum für Namensaufschrift des Gottes oder
des Deilicanten verwandt. Das Gedicht war länger als die unR
erhaltenen, eines der längsten unter den uns bekannten gleicher
Art; die dem Accius beigelegte Tempelaufschrift des Brutus nennt
der Cicero-Soholiast p lttd mos vm'slts quos 8attwnios. appellaverunt.
VerR 1 und 2 babe ich lediglich um das Versschema aufzuzeigen
gemacht, der Name des Alpenvolks und coactos deuten die Riohtung
des Gedankens im Nebel an, von der Rede fehlt drei Viertel
und sie lässt sich aus jenen Brocken durch keine Permutations­
rechnung beslimmen. C(arnas hat scbon v. Premeretein vorge­
schlagen, sonst kommt von Völkernamen O[atalo8 am ersten in
Betracht (Nissen Ir p. 239), abel' ein anders geartetes Wort
(clade, conterit) ist dem Schema angemessener. WeiteI' {jt L'iburnos
ist in llpeciem metri und wegen des vorgehenden et g!:'.setzt,
solche Gliederung \vürde für Volksstämme aus verschiedenen
Himmelsgegenden, gesondel·te Kl'iegBBcbaal'en von Nord-West und
Süd·Ost scbon passen, Der Name Iapudes kann, weil flir lies
Tuditanus' J<'eldzug amtlich recipiert, auf dem Denkmal IUHlm
gefehlt, aher in Z. 1 kaum gestanden haben, also wohl im ver­
lorenen Anfang der Insohrift.

Z. 3. .Das Vorderglied dieses Verses Bchliesst mit quineis,
auf dem Bilde des Quaders 10 Millimeter vor dem Vorderglied des
zweiten, 20 mm vor dem des ersten Verses, während die Vorder­
glieder der 3 letzten Verse überhaupt nioht auf diesem, sondern
erllt auf Quader B zum Abschlulls kamen. Vers 3 Will' also
dei' kürzesten einer. v. Premerstein merkt S. 268 an I dass
am Ende von B nach aui und don sicheren Resten eines t 'sehr
wahrscheinlich Ueberhleibsel eines Punktes vorhanden, zweifel­
haft ist dagegen, ob die gel'ingc folgende Spur den Untertheil einer
gl'rauen odel' schiefen Hasln bildet'; von da ab sei die Schrift­
fläche ausgebrochen, auch auf der rechlen Nehenseite, die gesamte
Bruchfläche gewähre flil' 4 bis höchstens 6' Buchstaben Raum.
Ich glaube, dass der VerB mit Gu,it aufhörte, und bin deshalb
wegen des PunkteR dahinter ganz misstrauisch. Nioht als ob
.jene Annahme dem Metrum Scbwiel'igkeit machte (quafer superavit
hastts ua. möglich), sondern in Anbetracht der Raumverhältnisse.
Freilich ist in den 3 letztlln Zeilen allemal auch die Nllbenseite
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für die Schrift mitbenutzt, dieseUngebüllr kann aber niubt Regel
gewesen sein; wenn so viele Verse von der Stirnseite der In­
schrift hätten um die Ecke gebracht werden müssen, so hätte
man die tektonische Arbeit anders eingericbtet..- Das,' vor
qU/rieis weist auf das Zahladverb ter oder' qualm' hin i letzteres
überschreitet den Raum, empfiehlt sicb metrisch wenigstens bei
ditbu.s zu wenig, die quilulecim dies sind auch volksthümlicller und
nachdrückliuher als die zwanzig, obgleich beim Vorgänger des
Tuditanus auf jenem Kriegsschauplatz Appian Illyr. 10 gerade
zwanzig Tage als die Zeit nennt, in welcher der ganze Krieg
beendigt ward (€lKOO"\v f1~Epau;. aber Livius intra XXX (lies).
Vom Verbum finitum blieb nur die Endung übrig; auch gut und
üblich proslravEt, fugavit, ein längeres wie profligavit widerstrebt

.dem Vers, lJugnavit konnte stehen, wenn die'ser Vers zwisohen
den ersten und V. 4, zwisohen coaclos und .•. os einen Nebensatz
(verbunden durch Partikel wie ubei) oder eine Parenthese
bildete.

Z.4. Bei, .. signeis verbietet der wenn auch gestörte
Zusammenhang an Adj. in]signeis zu denken, es geht die mili'
tärischen signa an. Folgt consi... wie Mommsen ediert hat und
v. Premel'slein bezeugt, <nach S noch eine gerade Hasta, jedes­
falls 1', in der Abbildung ist die Hasta. etwas schwank und
unvollständig. So durfte ich an cons[ttl, was uns zunäohst in
den Sinn kommt, nicbt festhalten ; es tritt hinzu, dass ein Satumier
wie eonlateis] signeis cons(ul cOl1spicu)os Tuditanus (wenn man
dies damals neugeschaffene Adj. duldet, sonst ein andrer Nominativ
wie st"enuos, gttavos, J2raeeipuos) im Vorderglied missfällige Caesur
hat, wie kein andrer unseres Denkmals, Also consi.,. ist über­
liefert, was nur eine Form von consilium sein kann, wahrsohein­
lich oonsi[lieis, das mit signeis und einem Dritten zusammengeordnet
den Unterschied in Art und Weise von Krieg und Sieg, beIli
modos zum Ausdruok bringt. Von Drusus' vindelioischem Sieg
schreibt Horaz viclrices ealervae consiliis iuvenis revictae, oft wird bei
Strategen consiliisin Gegensatz zu 'armis gestellt seit Enniusann. 222,
hier mag die Wahl des Wodes cOI~si[Ueis mit veranlasst sein
durch die in den röm. Annalen aufbewahrte Nachricht, Tuditallus
habe, nachdem er den Iapuden unterlegen, die Scharte ausgewetzt
und gesiegt durch die Tüchtigkeit des Brutus Callaicus. Den
consilia des Feldherrn, welche andre vollführen, geht gut voran
der Begriff sein~r eigenen Arbeit und Tätigkeit in zwei Worten,
deren eines, signa, UDS Heeresleitung und offene" Feldsohlacht ver-
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stehen lässt j war das andere anneis? das sowohl allgemein passt
Canna signaquc) wie im besondern um den viI' manu fortis zu
bezeichnen, für den Raum jedoch etwas kurz soheint. Oder castt'eis?
als Hinweis auf Einschliessung und Umzingelung deR Feindes,
wie Cicero die kilikische Bel'graste sex easteUis castrisque mallJimis
blockierte. 't'il·ibl.ls, dllelu, dergleichen soheint vor und gegen
signeis zu fal'blos; eher tU1'meis; Nun aber wird man in dem

gegen Ende erhaltenen", os keinen Nom, Sing, suohen, sondern
den Ace, Plllr. eines auf die Feinde bezüglichen, zn den Dat.
Ab!. (signe-is) gehörenden lind diese beleuchtenden Particip. Pasll.
oder Adj., am liebsten des Sinnes von oppressos, contusos, de­
vietos, sonst von oppositos, obvios; indessen dies festzulegen bin
ich um so weniger im Stande, als gerade auch das Verbum finitum
wohl eben dieses Satzes Z. 3 nicht feststellt. Nu; das möohte iob
veri!icllern, dass Beziehung der signa auf die Feinde wegen CO/l­

silia unstatthaft, der Sinn also zB. nicht gewesen ilucibus signcis
c. SlJoUaios. Die Regel des Metrums verlangt nach der Hebung,
die den zweiten Halbvers eröffnet, eine Kürze, keine Länge
(t'egibus subigenil'is, maxumas legiones, dOrl/lias sit1e qura), dem­
nach hier ein Wort VOll der 1llessung st,b(Utos, obrufos, ilissitos,
singulos, barbal'os usw. - vorbehaltlich des jetzt zu Erörternden,

Von dieser Zeile ist besonders bedauerlioh, dass nicllt die
ursprüngliclle Form yorliegt, die uns volle Gewisslwit über das
Silbemuaass von Tuilitanus, die Quantität des i, und wenn dies
pur lang, dann eine von den Mnsterversen abweichentle Bildung
des Satumiers im zweiten Gliede brächte. Der Name begegnet
im Metrum einmal, in gnnius' lahmem He:,mmeter anno 804 V.
add,if.ur m'afor Oorneliu suaviloquenti are Oethegtts Jj!m'eu TwZitano
collega, der trotz del' handschriftlichen Verderbniss (mareus studio
eoll.) so fUr richtig hergestellt gelten muss, also da,ss .i bei El'lnius
lang war. Was vielen namhaften Gelehrten nicht eingeleuohtet und
verkehrte Textänderungen eingegeben hat; Vahlcn, der den
Text schiitzt, verweist auf die häufigen prosodischen Schwankungen
YOn Eigennamen, wovon einst Im,chmann, seitdem Hosios (Fleck~

eisens Jahl'b. 18,95 p. 103) gehandelt hat, scheint hiernach auch
sich zu bedellken ob die Bnnianische Quantität streng gesetzlich
und gemeingültig war. L. Müller de re metr, p, 867 stellte den
Namen zu jenen -politanus 'l'omitanus GacUtarlUs Jj{ussilitUl1US
(füge hinzu Aquitani Lusitani) die langes i vor -tanus haben,
alB wäre ausgemacht, dass er gleicher Herlmnft, ein griech. oder
barbarisches Ethn'ikon sei; derselbe behauptetEl später (LucH.
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p. 236) sogar Gleichheit mit lztdefs, Tudertinus, während Jak.
Wackernltgels Untersuchung der Jat. Ethnika (Wölfflins Archiv
XIV p. 16 ff.) unbestreitbar dies Ergebnis liefert, dass der alten Zeit
solcbe Bildung-von Etbnilm durch ''Uanus fremtl war, unser Name
aber ist vor oder mit der Literatur aufgekommen. Umgel{chrt
wollte Bergk 0pusc. I p. 269 über dns Cognomen nicbts Verläs;liges
wisseu, als dass die beiden ersten Silben lmrz seien, weil Ateius
Pbilologus bei Festus p. 352 es von tudites, tuditare ableitet, dem
de\\tschen Namen Schlegel vergleichbar; ein Schluss welclulr bei
der lautlichen Sorglosigkeit der alten .Etymologen uml dem blossen
Meinen des.Ateius ja keineswegs zwingend ist. Der Ursprung des
Namens bleibt vorläufig im Dunkeln; setzen wir den möglichen
l!'all, dass er von tudit- gebildet wie limifal1us von li'mit-, s'o
war i natürlich kurz, wie wir fiil' den analogen, gleich dunklen,
obendreiu beispiellosen Namen Tubitanus lmrzes i überliefert
lesen im Hexameter des Lucilius 467 Mau: PubUus PallUS miM
TubUamts quaestor Hiblwa in term fuit (turbitanus die Leidener
Rs., Tuditamls Mercier nach Andern, Bubetanus versucht Man,
Turitanus weist als Namen nach Hübner eph. II p. 63).
Icb llabe mir einstweilen auch TucUfamts so zu mellsen erlaubt,
wie anapästisch beginnend, gegen das Zeugniss des ~n nius-Verses.. '.
Kann der Beginn aber nur iambisch gewesen sein, war i unbedingt
lang, dann war dieser Saturnier freier gebaut, wie es gerade
bei Eigennamen und am Versschlnss gerne geschah (quei soveis
aastufieis opidque Volgani oder hoc est factum mom,melltum
lJlaarco Caicilio), das zweite Glied mit steigendem, nicht fallen­
dem Rhythmus, wohl zu ergänzen in dieser Art domitJos
Tudüanus.

Z. 5 aedem, ein ansehnlioheres Weihgeschenk als amm
empfiehlt sich aus sachlichem Grunde; es genügt zu erin1l6m wie
Scipio der Bezwinger Corsica's dedet Tempestatebus aide. Metrisch
wäre auoh anderes zulässig (tabulam, dona) aber weniger bequem
und nicht musterhaft.

Z. 6 fängt heute an mit dem obersten Rest eineil Rodel'
D oder ähnliohen Buchstaben: 'zwischen IA und EI ist, wie der
Abklatsch zeigt und Prof. l\'Iaionica mir bestätigt, I,ein Punkt
vorhanden; es sind daher, da die Interpunktion sonst sorgfältig
durchgeführt ist, nicht zwei Worte, sondern ein Wortausgang iaei
anzunehmen' dies die Worte v. Premersteins, er ergänzt praidam
Ard]iaei restitu[ere coacti sunt, t-es tJopulei Romanei 210ste]t'eis fmclit.

Aber das Volk konnte in lateinischer Rede, die nicht von griedl.
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Quelle ablling, nur lateinisoh Vanlaei genannt werden, und Er­
wähnung der Schriftstellerei ist für einen Feldherrnvon damals
nicht glaubhaft. Ein Wortausgang 'iaei entbehrt aller Wahr­
scheinlichkeit, mag auch eine Schreibung wie Aquile]Ürei mit drei
Zeichell der Casusendung, aei statt -aß oder 'ai nicht unerhört
(Ritschl opusc.lV p.123), mag in der Notb selbst phanta!lti!lohes
Spiel ohne und wider alle Geschiohte wie regnum Ar]iaei ,'e­
stitu[it, poste]reis tradit verzeihlich sein; aber alles an seinem Ort!
Wir sind bei Timavus und der Gabe an den Gott angelangt,
an dieser Stelle durfte nicbt mehr Feldzug und Staats- oder
Stadtgesohichte vorgeführt werden, das Neue milsste siob auf
Gott und CuU beziehen. Darum ist die Abteilung ,,' ria ei
höchst wahrsrheinlioh, ob der Punb:t da steht oder vom Stein­
metz vergossen oder gar absiohtlioh wegen der Raumbedrängnill
in den vorigen und der letzten Zeile weggelassen ist. ei nimmt
das voraufgegangene Timav(} wieder auf, der -Gott erhielt zurück
sact"fl, oder fana pat]1'ia, dergleichen, den durch Krieg und Un­
glückszeiten verloreneu oder geschmälerten Besitz, Opfer- und
Festdienst oder Tempelgut weloher Art immel" und die Bestellung
von maglst1';' zu Beinern Cult - diese Ergänzung sohien mir an
sicb und nach den Denkmälern von Aquileia (CIL, V 8252
Altarschmuok durüll 8 sacrale l1utgist"i, 1freie und Sklaven, voran
der alte Name Sa.[illizlS) am besten - eorgt für die Zukunft.
Das alte Orakel bei Livius V 16 schIiesst mit der Mahnung:
sacra patria, quorum omissa Cl/ra es!, instaurala ut adsolet faciin.

Möchte dooh von dieser Inschrift noch ein Stück hinzu
gefunden werden! gerne gäben wir alle dafiir preis vilia eutoris
oalioe111 monurnenta,

Boun- 11'. Büch eIer,




